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1 EINLEITUNG

1 EINLEITUNG

Se hace referencia al arte como una de las formas de expresión más autén-
tica de lo humano y, por lo mismo, se considera como una fuente primige-
nia de la naturaleza de los pueblos. Se plantea como la forma más básica 
para transmitir, mantener y establecer proyecciones de la psicología de las 
comunidades en la historia de la comunidad, tanto por el formato como el 
contenido del discurso símbolico de las actitudes, valores, creencias, como 
por las lealtades con las que se expresa la unidad del colectivo con sus in-
stituciones transcendentes y cotidianas (Capello 2008:332).

In Mesoamerika sticht seit Zeiten vor Ankunft der Spanier besonders 
die Festkultur aus einer Reihe von Identität stiftenden Elementen her-
vor, durch die sich kultureller Ausdruck (und damit auch die Kunst) 

-
rika Festivitäten ausgerichtet, die vor allem dazu dienten, die Weltord-
nung zu bekräftigen und das Volk zu vereinen. Bis heute hat sich die-
se Festkultur in Mexiko erhalten, erfuhr allerdings seit der Kolonialzeit 

-
hundert durchläuft sie vielfältige Veränderungen, im Rahmen derer die 
Tourismusbranche und die Regierung sie gewinnbringend vermarktet. 

Die Festkultur wirkt bis heute identitätsstiftend, ist ein Großteil 
der aktuellen mexikanischen Bräuche doch eine Weiterentwicklung des-
sen, was bereits in präkolumbischer Zeit den Menschen religiöses und 
gesellschaftsordnendes Ritual war: „In der -
kaner der Welt, nimmt Anteil, vermischt sich mit seinesgleichen und 
den Werten, die seiner religiösen und politischen Existenz Sinn geben“, 
schrieb der Literaturnobelpreisträger Octavio Paz, der sich eingehend 
der  widmete, da er ihre Bedeutung für eine kollektive nationale 

Neben den Typus des traditionellen mexikanischen Volksfestes 
-

oftmals auf traditionelle Kultur zurückgreift, seine Ursprünge darin 
hat oder sich zumindest in seiner Vermarktung in eine Tradition mit 

-



2

SUSANNA SCHULZ: VON GUADALUPE BIS GUGGENHEIM

modernem Festival, den in Mexiko beliebten  und kommerziellem 
Spektakel.

Während die vorspanische Zeit und die Zeit während der Kolo-

umfassenden Studien zur Bedeutung dieser aktuellen Mischformen der 
Festkultur, die meist durch Regierungsinstitutionen organisiert wer-

-

Prozesse zu untersuchen, die im Zuge einer zusammenrückenden Welt 

-
gen Gelegenheiten von Bedeutung, bei denen Identitätsstrukturen von 
Grund auf gestärkt werden, bei denen sich zudem eintretende Verän-
derungen und daraus möglicherweise resultierende Spannungen ma-
nifestieren.

Diese Arbeit versteht sich somit als Annäherung an die mexikani-
sche Identität, vor allem an die Nationalidentität, wie sie sich vor allem 

-

heute entwickelt hat und ausdrückt. 
-

Nationalismus in einem reziproken Prozess zwischen Intellektuellen 
und Regierung.2 -

-
tion der sogenannten beigetragen. Roger Bartra, einer der 
bedeutendsten Erforscher mexikanischer Identität unserer Zeit, schrieb 

-
mente mexicana, la relación de los intelectuales con esa mina es inevita-

3 

2 Auch wenn die Ursprünge des mexikanischen Nationalismus bis in die 

Zitierweise mit doppelten Anführungszeichen unten zu Beginn eines 
direkten Zitats gewählt, auch wenn viele Zitate auf Spanisch und eini-
ge auf Englisch sind. Ironisch oder im übertragenen Sinne gemeinte Flos-
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Von einigen Wissenschaftlern wird die Kombination des durch 
die Regierung beförderten starken nationalistischen Diskurses mit In-

-

Alleinstellungsmerkmal des Landes betrachtet.4 Die Untersuchung der 

dieser Arbeit sein, ebenso wie eine Darstellung der Weiterentwicklung 
der autochthonen Festkultur und des kulturellen Ausdrucks verschie-

Außerdem soll beleuchtet werden, inwiefern die mexikanische 

Nationalidentität gespielt hat. Es wird analysiert werden, aus welchen 
Gründen eine verstärkte staatliche Steuerung kultureller Aktivitäten 
und kulturellen Ausdrucks nach der mexikanischen Revolution ab den 

-
ten identitätsstiftend auf die Bevölkerung gewirkt haben können. 

Der Titel dieser Arbeit, „Von Guadalupe bis Guggenheim – Kultur-
management in Mexiko als Identitätsstifter zwischen Tradition und Mo-
derne“, weist bereits darauf hin, dass in mexikanischen Identitätskons-
truktionen sowie im Alltag vielfältige Berührungspunkte zwischen der 
allgegenwärtigen Vergangenheit und der durch die globalisierte Welt 

-
ditionelle, Identität stiftende Symbole gehen, die bis heute wirken – im 

 
– als auch um die Bestrebungen des mexikanischen Staates, geschicht-

keln, Sprachwendungen oder Wortkreationen sollen laut deutscher Recht-
schreibung ebenfalls in doppelten Anführungszeichen stehen. Da dies 

-
ten Anführungszeichen für Buchpublikationen und Ausstellungsnamen 
zu Verwirrung führen könnte, kommen in dieser Arbeit in einem solchen 
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In die Betrachtung von nationalem Charakter und Nationaliden-
tität spielen verschiedene Konzepte von kollektiver Identität, die oft mit 
Konstrukten wie dem kollektiven Gedächtnis und der kollektiven Erin-
nerung und gewissen Identität stiftenden vereinenden Elementen einer 
Gruppe erklärt wird, mit hinein. Formen kollektiver Identität sind nicht 
leicht zu erforschen, da es sich um Gedanken- und Gefühlsgebilde der 
Zugehörigkeit zu einer Gruppe oder Nation handelt, die von diversen 
Faktoren bestimmt werden, schwer formuliert werden können und bei 
Eintreten unvorhersehbarer Ereignisse  schnell veränderlich sein kön-
nen.6 Im Falle Mexikos lassen sich aber anhand der Reaktion der Be-
völkerung auf national inszenierte kulturelle Spektakel und andere von 
der Regierung beförderte kollektive Ereignisse einzelne Aspekte dieser 
Prozesse beleuchten. Das liegt an einer langen Tradition der Regierung, 

-
nen auf gesellschaftliche Prozesse bewusst zur Schau zu stellen, damit 
gewisse Emotionen in der Bevölkerung hervorzurufen und somit die öf-

In Mexiko bestehen vielfältige Probleme, die sich aus diesem do-

verarbeiteten Traumata aus der Vergangenheit ergeben. So geht der of-

Gesellschaft und der Verherrlichung imaginärer Konstrukte einher: 
„Wir zelebrieren die archäologische Vergangenheit und touristische Fol-
klore, aber wir isolieren und verstoßen indigene Bürger“, betonte bei-

-
 

6 Roger Bartra schrieb: „A lo largo del siglo XX la cultura mexicana fue in-
ventando la anatomía de un ser nacional cuya identidad se esfumaba cada 

des Autors das Volksfest  in Oaxaca. Dass große Teile der indi-
-
-

rung thematisiert.



5

1 EINLEITUNG

Diese Situation, im Rahmen derer auch Essentialisierungen von 
Kulturgut durch Akteure der Regierung vorgenommen werden, wird 

kritisiert. Die Regierung antwortet darauf meist mit Repression und 
parallel dazu mit der Ausrichtung kultureller Spektakel. Die Medien-
präsenz kultureller Ereignisse machen sich wiederum demonstrieren-

Es liegt die Vermutung nahe, dass einige Aktionen der Regierung 
(die maßgeblich an der Planung von Kulturspektakeln im Land beteiligt 
ist) als moderne Form der Unterdrückung verstanden werden können, 

in der Gesellschaft gefestigt haben. Es wird aus diesem Grund in dieser 
Arbeit auch einen Blick auf die divergierenden und sich gegenseitig be-

-

Landes widerspiegeln.8 
Die Erforschung der sich anhand kultureller Veranstaltungen ma-

nifestierenden gesellschaftlichen Mechanismen kann nicht nur die Ge-
-

tätsmodelle deutlich machen, sondern auch dazu beitragen, sich dem 
Verständnis der benannten Problematiken anzunähern, um eine Verbes-
serung der Situation in der Zukunft zu erreichen.

Der Fokus zur Bearbeitung des Themas soll auf folgenden Fra-
gen liegen: Wie konstruierte Mexiko im Laufe seiner von starken Wech-
seln bestimmten Geschichte bis heute Symbole der Nation und Identi-
tät? Inwiefern wirkt von der Regierung gesteuertes Kulturmanagement 
in Mexiko identitätsstiftend? Welcher Diskurs steht dahinter, und wie 
wurden imaginäre Konstruktionen eines multiethnischen Landes vom 
Volk aufgenommen? Welche Vorstellungen von Identität werden dabei 

-
le kommt den Medien in diesem Kontext zu?

im Süden Mexikos, eine alternative Darstellung der Verhältnisse im Rah-
men eines von der Kommunität selbst organisierten Radioprogramms 
vom „Volk für das Volk“ zu erreichen. Inzwischen gibt es einige Radiopro-
gramme und Zeitschriften, die sich mit indigenen Themen beschäftigen 
bzw. von indigenen Kommunitäten produziert werden.
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Es lassen sich folgende Thesen formulieren: 

• Die Art der Ausrichtung und Steuerung von Kulturmanagement 
durch die mexikanische Regierung steht in Tradition präspani-
scher gesellschaftlicher Prozesse und den Folgen von Kolonisie-
rung und diktatorischen Systemen in der Vergangenheit.

• 
nur für die Selbstvergewisserung nach innen einen entscheiden-
den Beitrag geleistet, sondern auch für den Kontakt und die Ab-
grenzung zur Außenwelt.

• 
-

se gegen die Interessen der Regierung. 
• Anhand der Ausrichtung von kulturellen Veranstaltungen und 

der Reaktion der Bevölkerung darauf lassen sich gesellschaftliche 
-

kurses und Missstände ablesen. 
• Die Steuerung des Kulturmanagements durch den Staat hat ent-

-

der sich für die Vermarktung indigener Kultur als hilfreich erwie-
sen hat. 

• 
den neuen Gegebenheiten im Zuge der Globalisierung angepasst, 
was sich an der Art der Ausrichtung von kulturellen Veranstal-

-
chen lässt.

Diese Aspekte werden anhand einer Forschungsliteratur- und Kultur-
programmanalyse, teilnehmender Beobachtung, qualitativer Interviews 
sowie einer Medienauswertung untersucht werden. Dieser Arbeit liegt 

sich durch die Untersuchung der Ausrichtung des Kulturmanagements 
und der Reaktion der Bevölkerung darauf Rückschlüsse auf die Annah-

kollektiver Identitätsstrukturen ausmachen lassen können. Die Grün-
-

hand von Bezügen zur Wirklichkeitswelt des Landes dargelegt werden. 
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-
-

durch die mexikanische Regierung betriebenen Kulturmanagements 
liefern, der sich an der beobachteten Praxis orientiert. 

Aufgrund der Vielfältigkeit des auf identitätsstiftende Aspekte 
hin untersuchten Kulturmanagements, kann diese Arbeit keinen An-
spruch auf Vollständigkeit erheben. So können die sich ständig wei-
terentwickelnden Identitätselemente einer Gruppe und ihre Verän-
derungsprozesse nur als Teil ihrer Zeit beleuchtet und Tendenzen 
aufgezeigt werden. 

Die Beschäftigung mit der Problematik ist nicht nur von Relevanz 
für das Verständnis gesellschaftlicher Strömungen in Mexiko, sondern 
kann sich auch als wegweisend für die ethnologische Erforschung des 
modernen Mesoamerika in Zeiten der Globalisierung erweisen. Bisher 
wurden zwar der kulturelle Ausdruck, vor allem durch zahlreiche Un-
tersuchungen der Bräuche und Bedeutung indigener Festkultur , und 
die Ursprünge des mexikanischen Nationalismus  von der Forschung 
umfassend bedacht. Auch das mexikanische Selbstverständnis wurde 

-

der Generierung mexikanischer Nationalidentität gegenseitig bedingen 
-

men von traditionellem Volksfest und modernem Kulturspektakel zeigt, 

somit ein Anliegen dieser Arbeit, diese Lücke in der wissenschaftlichen 
Erforschung moderner politischer, gesellschaftlicher und kultureller 
Mechanismen in Mexiko zu schließen. Durch den ethnologischen Blick 
sollen wichtige Erkenntnisse über die Weiterentwicklung der Gesell-

González Montes (2006).

-

-
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schaft sowie über die Rezeption von Kunst und Kultur in unterschiedli-
chen Bevölkerungsgruppen als Zeichen von Identität in ihren wechsel-
seitigen Bedingtheiten gewonnen werden.

1.1 Erläuterung zur Methode und Quellenlage

-
 In diesen Zeitraum 

des Beginns der Kämpfe für die mexika-

von der 
mexikanischen Regierung ausgerichtet, von denen einige besucht wer-

-
de, Organisatoren, Intellektuelle und die mexikanische Bevölkerung 
zur Bedeutung kultureller Ereignisse, zu ihrem kulturellen Selbstver-
ständnis, ihrer Verbindung zur nationalen Symbolik und zum -

befragt werden.  
Großer Dank geht an die , die 

-
te.

 Die Feldforschung zur Promotion wurde zum Teil durch den DAAD, zum 
Teil durch das  
und durch die  geför-
dert.

-
ren Abhängigkeit von Spanien ihre Unabhängigkeit gegen die spanische 
Krone erhoben. Andere lateinamerikanische Nationen wie Chile, Kolum-

-
läum und wurden von Mexiko eingeladen, mit kulturellen Veranstaltun-

 In dieser Arbeit wird aus Gründen der Einfachheit in der Beschreibung 

Man verzeihe dies. Es wird also beispielsweise die Rede von Studenten 
sein, und nicht von Studenten und Studentinnen. Gleichwohl sind immer 
weibliche und männliche Akteure gemeint, es sei denn, dies ist genauer 
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-
dete Festival gehört inzwischen zu einem der größten der Welt, besticht 

der .
Basierend auf der für die Ethnologie üblichen Methode der qua-

litativen Forschung, bot sich für das vorgestellte Vorhaben eine prob-
lemorientierte Untersuchung an. Die Arbeit vor Ort konzentrierte sich 

-

und freie Interviews mit Verantwortlichen für Veranstaltungsorganisa-
tion, Besuchern und Institutionen. Es wurde zudem eine Analyse der 

gezielte Beobachtungen und Umfragen zu Vorlieben in Bezug auf kul-
turelle Aktivitäten  durchgeführt. Darüber hi-
naus wurden Publikationen und interne Dokumente zur Kulturpolitik 

-
verse Statistiken über Kulturkonsum und Kulturgenuss in Mexiko aus-

20 Zudem wurden Internetseiten (von Kultur-, Regie-
rungsinstitutionen sowie Nachbarschaftsverbänden) und Material wie 

fungiert, und der nicht nur europäische Kulturinstitutionen angehören. 

der sozialen Interaktion für Interviews.

 Im Rahmen der Arbeit der fand zudem 
-

20

„Las tramas de la cultura“ von Germán Rey, dessen Publikation 2008 vom 
-
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-
tikel in touristischen Kunsthandwerksläden untersucht. Durch die Ana-

Volksfesten, modernen Festivals und anderen kollektiven Ereignissen 
nach ethnologischen Gesichtspunkten, lassen sich Erkenntnisse darü-
ber gewinnen, welche Rolle Kulturinstitutionen und Veranstaltungen 

– und in diesem Zusammenhang die Regierung, die diese maßgeblich 
fördert – tatsächlich für die Identitätsbildung in der Gesellschaft spie-
len. Diese Vorgehensweise ensteht auch aus der Situation heraus, dass 
es an wissenschaftlichen Studien zur Erfassung des identitätsstiftenden 
Charakters von international ausgerichteten Veranstaltungen, die heut-
zutage in Mexiko eine Symbiose mit der sogenannten Populärkultur 

aktuelle Kulturpolitik und aus der Kulturpolitik selbst oft als undurch-

sich „La identidad nacional mexicana en las expresiones artísticas. Estu-

 2008 an der -
 (UNAM) herausgegebene Zusammenstellung von Essays 

als Präsentation der Arbeit einer Forschungsgruppe zum Thema „Nue-
vos paradigmas para el estudio de la identidad nacional en un mundo 
globalizado, consecuencias teóricas y políticas”.  Für die Bearbeitung 
des Themas außerdem heranzuziehen sind generelle Werke zu postko-

statistiken enthält, sondern auch von anderen lateinamerikanischen Län-
dern.

 Der Titel des erschienen Buches lautet „La identidad mexicana en las ex-
presiones artísticas. Estudios históricos y contemporáneos“.Die Erfor-

Diversidad, cultura nacional y democracia en los tiempos de globaliza-
ción: Las humanidades y las ciencias sociales frente a los desafíos del siglo 
XXI“.
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-
siváis 2006).

Zudem existieren unzählige Bücher zum in Mexiko viel diskutier-
22 (der Mischung der indigenen23, der spanischen 

und weiterer Kulturen) und über die  (León-Portilla 

-
kapitel 2 diskutiert werden. Ein Großteil der Abhandlungen zu Iden-

-

-
ständnis zum Bearbeiten des Themas hilfreich gewesen. 

Für die Bearbeitung der Fragestellung erweist es sich außerdem 
als sinnvoll, auch thematische Vergleichsstudien zur Bedeutung von 

als staatlich gesteuerte Institutionen doch einen entscheidenden Beitrag 

zum Selbstverständnis im Rahmen einer vom Staat im nationalen Be-
-

tät. Somit sind ebenfalls Werke zu  und Nationalidentität 
im Zusammenhang mit inszenierter „national memory“ und „inventi-

Zur Bedeutung des Umgangs mit der aktuellen Populärkultur 
und der Vermarktung von Kultur nach heutigen Gesichtspunkten soll 
der zur Einordnung der  hilfreiche Text „Volkskultur(en): Innova-
tive Tradition und globaler Markt“ von Kummels und Brust (2004) Er-

-
ßen Teil begründet haben, helfen für eine Annäherung an die mexika-

22

23
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ganz selbstverständlich als 

-
-

hunderts aufzeigen, an denen sich in dieser Arbeit orientiert werden 
soll.24 Capello bezeichnet diese Werke über einen Nationalcharakter als 

reihten sich doch Intellektuelle der unterschiedlichsten Fachrichtungen 
-

xikanischen ein, darunter Philosophen, Psychologen, Schriftsteller und 
Ethnologen.

Bei der Literaturrecherche vor Ort stellte sich heraus, dass sich die 
 seien viele Neu-

bewahrheitet hat. Neben den bekannten Werken über mexikanischen 

wurden besonders oft Abhandlungen über mexikanische Geschichte  
und Nationalsymbole26 -

des angepriesen. Außerdem erschienen einige Sonderpub-
likationen der Regierung, unter anderem ein zum Teil stark kritisier-

 

24 Die Sichtweisen helfen zur Einordnung des sich im Laufe der Zeit verän-
dernden Sebstverständnisses der Intelligenzia in Mexiko und bewahren in 

-
kanische Phänomene nach eurozentrischen Maßstäben zu interpretieren. 

26 Mexikanische Wissenschaftler berufen sich gerne auf Enrique Florescanos 
„Imágenes de la Patría a través de los siglos“ von 2006, auf das an späterer 
Stelle auch in dieser Arbeit eingegangen wird.

-
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Ebenso eine Publikation des Verlags des Fernsehsenders „Televisa“ mit 

die eine chronologische Darstellung verschiedener Lebensbereiche seit 
28, aber vor allem durch Werbung innerhalb des Maga-

-
te glänzt. 

-

Una guía cultural de la A a la Z” von Araceli Campos und Louis Car-
daillac. Der mit vielen Illustrationen angereicherte Band erläutert ge-

-
ken der mexikanischen Identität für einen Aufschwung im Land fast alle 
Bereiche der Gesellschaft untersucht und kritisiert werden, sollte an die-

-

Philosoph, Psychotherapeut und Schriftsteller, und zudem bekannt für 
, die den Kern der gesellschaftlichen Reali-

-
henden Probleme ans Licht rücken. Auch wenn es sich bei diesem Werk 
um keine wissenschaftliche Untersuchung handelt, so bringt es den Le-

-
panidad, Fiesta y Rito. Una defensa de nuestra identidad en el contexto 
global“ als moderne Version der Bearbeitung des Themas zum Beginn 

-
-

zu den berühmten Vorreitern sind diese neuen Werke – dazu gehören 

28 Unter anderem die Bereiche „Arte y Cultura, Fiestas” und „Espectáculos”.

in der Beilage 
der Tageszeitung „Milenio“.
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berichten nicht nur viel über die politische und gesellschaftliche Situati-
on des Landes, sondern sind auch als Barometer für die Rezeption kul-
tureller Veranstaltungen und die sich im Rahmen kultureller Ereignisse 
zeigende Repression zu betrachten.30 

Bevor zur Darstellung der Kulturregion Mexikos übergeleitet 
-

gebnisse von Feldforschungen zum Volksfest  in Oaxaca von 

-
den von Mexiko, der Kommerzialisierung von traditionellen Volksfes-
ten bis hin zu modernen Kulturspektakeln und der Manifestation ge-
sellschaftlichen Widerstands bei kulturellen Veranstaltungen liefern.  
Ein Großteil der für die Erforschung der verwendeten Lite-

-
tergrunds von modernen Ritualen zum Tragen kommen, hilft allerdings 

Kulturmanagement auf die mexikanische Nationalidentität nicht ent-
scheidend weiter. Das liegt daran, dass die für die Magisterarbeit heran-
gezogene Literatur zum großen Teil veraltet ist, und dadurch nicht auf 
moderne Ausrichtungsformen von kulturellen Spektakeln und den Ein-

-
-

30 Das Literaturverzeichnis dieser Arbeit ist aus diesem Grund in mehre-

-

-
stivals), die für Informationen konsultiert wurden oder untersucht wur-
den. 

Oaxaca repräsentiere eine „microhistoria que tiene algo de todo México”. 
Es sei nicht verwunderlich, dass Oaxaca, obwohl es einer der ärmsten 
Staaten Mexikos ist, immer eine wichtige Rolle im Zusammenhang mit 
politischen und kulturellen Dramen der Nation gespielt habe (2008:320).
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breiteten Ämtersysteme32, die Geschichte des oaxakenischen Volksfes-
-

schen reziproken Tausch- und Gabensystem der 33 begründet 
liegen. Des Weiteren geben einige Werke Aufschluss über die Organisa-
tion von 
man als Basis für Teile der Programmplanung modernen Kulturma-
nagements in Mexiko nicht aus den Augen lassen sollte.34 Erwähnung 

-
 erläutert den sich in den vergan-

Veränderlichkeiten von Traditionen durch die Globalisierung und die 
damit einhergehende Abwanderung großer Teile der Bevölkerung in 

weiterhin gelebt werden.
Die damals gewonnenen Erkenntnisse sind in Bezug auf die Wei-

terentwicklung traditioneller Bräuche nach modernen Gesichtspunkten 

und im Rahmen der neuen Fragestellung mit Informationen durch neue 
Literatur und Medienberichte angereichert. Sie werden in der Konstel-

-
matik eingepasst.

32

33  ist der Name des Volks-
-

et und gleichzeitig die Bezeichnung für das traditionelle Tauschsystem, 
welches nach wie vor in vielen Kommunitäten in Oaxaca praktiziert wird. 

-
kommt aus dem Zapotekischen und 

leitet sich vom Wort  ab, was meist als „Gabe“, „gegenseitig-
-

za wird im Kapitel 4 „Kulturmanagement in Mexiko“ genauer erläutert 

34  
Benn holdt-Thomsen und Müser und Suhan (2000), und Cárdenas de León 
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1.2 Die Kulturregion Mexiko

ist sich die Wissenschaft bis heu-

kommt. Meist wird die Interpretation von Gutierre Tibón als „en el om-
bligo de la luna“, zu Deutsch „im Bauchnabel des Mondes“ bzw. „im 
Zentrum des Mondes“ anerkannt.  Das Zentrum der Welt der Mexica36

war der -
zutage weit überragt durch die mächtige Kathedrale, die die Spanier an 
dessen Stelle erbauten. Die Vorfahren der Gründer von Tenochtitlán wa-
ren laut dem Gründungsmythos der Stadt aus dem Norden gekommen 

-

. Das heutige Mexiko wird geographisch zu Nordamerika 
gezählt, kulturell zu Mesoamerika
auf gesamt Lateinamerika. 

-
pretationen des Namens, bis er „el ombligo de la luna“ als plausibelste Be-
deutung des Wortes einstuft. Es bestehen unzählige weitere Interpretatio-
nen, deren Ausführung an dieser Stelle den Rahmen sprengen würde.

36 -

-
-

 Auch wenn die indigenen Kulturen des Nordens des Landes mehr Ge-
meinsamkeiten mit den Kulturen der südwestlichen Staaten der USA auf-
weisen.
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38 für die 
-
-

mischung der diversen Kulturen entstand ein religiöser Synkretismus, 
der bis heute überall gegenwärtig ist. Zum einen wurde die indigene 
Bevölkerung zum Katholizismus bekehrt, zum anderen stellte der Syn-
kretismus für die unterdrückte indigene Bevölkerung eine Möglichkeit 
dar, ihre religiös bedingte Identität, im Rahmen eines Transformations- 
und Verbindungsprozesses der indigenen Religion mit dem Christen-

 
-

rin des kulturellen Gedächtnisses gewesen, welches durch religiöse und 
politische Rituale bewahrt und aktualisiert wurde. Dies ist auch heute 
in übertragener Weise noch so.40 Dieses kulturelle Gedächtnis, welches 
eng verwoben mit der kollektiven Nationalidentität ist, manifestiert 
sich unter anderem über das von der Regierung betriebene Kulturma-
nagement, wie später weiter ausgeführt werden wird.

Kunst, Musik, Tanz, Religion und Spektakel waren Bereiche, die 
bereits in vorspanischer Zeit in den indigenen Kulturen Mesoamerikas 

-
nung meist miteinander verbunden waren, und oft im Rahmen der ge-

der Gesellschaft (Solís Olguín 2003). 
-

-
täten wie das Theater, die Malerei, die Musik, um der indigenen Elite 
und Bevölkerung ihren Lebensstil und ihre Gedankenwelt, die vom ka-

38 Nur der ehemaligen indigenen Elite wurde ein Mindestmaß an Rechten 

nach spanischer Manier kleiden und in den katholischen Institutionen 
eine höhere Bildung nach spanischen Vorstellungen erfahren (Carrillo 

 Siehe hierzu beispielsweise León-Portilla (2000).

40
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tholischen Glauben durchdrungen war, aufzuzwingen. -
ser Maßnahmen entstand die starke kulturelle Durchmischung, die für 

Kulturmanagements noch unbekannt war).
Das Land besteht heute aus einunddreißig Bundesstaaten und 

(Quelle: INEGI). Die meisten Einwohner sind katholisch, aber auch an-
-

ren verstärkt Aufwind. Der Großteil der Bevölkerung lebt in prekären 
wirtschaftlichen Verhältnissen. Zu den Armen des Landes gehört vor 
allem die indigene Bevölkerung, von der große Teile ihr Glück in den 

-
lichen Weg in die USA machen.

Die Bemessung der Anzahl der indigenen Bevölkerung geschieht 

Sprache. Die Zahlen zur Anzahl indigener Sprachen und zum Prozent-

-
42 

-

6 Prozent der Bevölkerung, was einen starken Rückgang der Sprecher 
indigener Sprachen darstellt.43 Die Alphabetisierungsrate in Mexiko lag 

 „Eran entones el canto, la música y la danza, formas en que los antigu-

veían. Pero no podían hacer nada para mudarlas y aprovecharlas para su 
-

los empezaron a aprender las lenguas de los pueblos. Poco a poco los con-

42
Zeitung bezieht sich in ihrer Aussage auf den Ethnologen M. Paul Lewis, 

43

mx (am 08.08.2006).
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Bevölkerung.44 

Abbildung 1 Dolores Hidalgo in Guanajuato im Jahr des Bicentenario

-
-

Repression geprägt. -
xikanischen Territoriums (Guatemala) ab. Es gründeten sich im Zuge 

-
schen Mexiko und den Vereinigten Staaten, der Mexiko im Zusammen-

44 Sie beziehen sich auf Angaben des INEGI.

 An dieser Stelle seien nur die wichtigsten Ereignisse (seit der Unabhän-
gigkeit von Spanien) für die Entwicklung der Nation aufgeführt.
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46 

gewesen.
Auf die folgte ein diktatorisches Regime, welches dem 

-

-

Durante este largo periodo se pudo lograr un restablecimiento de la paz 

mayor desarrollo económico y un restablecimiento de las relaciones inter-
nacionales, pero a costa de un gobierno cada vez más centralizado – con 
un predominio cada vez mayor en el gabinete del grupo conocido como 

In der Zeit des  zeigte sich vermehrt die starke Verehrung von 

neue Machthaber stellten sich im Laufe der mexikanischen Geschichte 
-

dächtnis etabliert worden waren, um sich in die Liste historischer Figu-
ren einreihen zu können und ihre Macht zu legitimieren. Dabei war es 

-

46

González Márquez, wird vorgeworfen, hohe Summen an Staatsgeldern 
der katholischen Kirche zu spenden. Damit einher geht ein Unverständnis 
von Seiten der Politik über einen entstehenden Unmut der Bevölkerung 
zu diesem Thema.

-
ción, de carácter liberal moderado, con un poder legislativo dominante. 

-
ron a aplicar las Leyes de Reforma, que incluían la nacionalización de los 
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Während der Feierlichkeiten des der Unabhängigkeit 

Legitimierungsbemühungen diverse nationale Denkmäler ein, wie bei-
spielsweise das .48

Zeit, siehe Peredo Castro 2008) sich selbst zu legitimieren und gleich-
zeitig in der Welt wahrgenommen zu werden. Es wurde mit der Ver-
breitung sozialdarwinistischen Gedankenguts „von der Minderwertig-

den Mestizen übergehen, dessen integrative Kraft gerade Mexiko zum 
 Peredo Castro spricht von 

„zwei verschiedenen Mexikos“ mit unterschiedlichen Identitäten in die-

-
ren Seite: 

porfírico, cuenta desde luego con su identidad particular, la que le da en 
principio el ser la comunidad indígena o campesina, ambas igualmente 
desposeídas, que podían ser vistas casi con mirada eurocentrista por los 

In Wirklichkeit dürfte es schon aufgrund der ethnischen Diversität des 

zentralistischen Regierung gegeben haben. 

-
ler Vielfalt im Land, sondern auf den Schlagworten „orden“ und „pro-

48 Siehe hierzu Peredo Castro: „Con todos ellos se plasmó en imágenes la 

-
gunos de los cuales conservan dicho carácter hasta la fecha y han llegado 
a ser el escenario de varias de las manifestaciones sociales más importan-

-
-

französische Kultur, die er sehr bewunderte und ließ Massaker an der in-
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in der Revolution geforderte „igualdad, libertad y participación“ abge-

-
 
-

stand hat. In der neuen Verfassung wurde Mexiko als föderalistischer 
Staat angelegt, als , die repräsentativ und demokratisch 
sein sollte.  Die Macht der Exekutive  war bedeutend.

(PRN) ge-
-

53

über die Frage nach der mexikanische Nationalidentität und der Aus-

vorspanische Vergangenheit: „Los gobiernos revolucionarios han man-
tenido su interés por el pasado prehispanico, como consecuencia de su 

folgende Partei PRI im Rahmen einer demokratischen Legalität handel-

Demokratie legitimiert, sondern durch ihre ökonomischen Erfolge und 
-

-

-
doch bis heute in vielen Bereichen nicht durch, wie Sánchez de la Barquera 
Arroyo in seiner Dissertation über Kulturpolitik in Mexiko und Deutsch-
land im Vergleich ausführt (2008).

-

en donde el Estado revolucionario actuó conscientemente con el propósi-
to de incular y difundir una cultura de la modernidad que, por lo menos, 
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enfoque nacionalista y también por su herencia de los enfoques de los li-

-
(

Gründung des  konnten nun Forscher professionell ausgebildet 
werden. 

-
-

co, todo sería museo, para mostrar al mundo cuán grande es su riqueza 

sich in den Auszeichnungen, die Mexiko durch die UNESCO erhalten 
hat, unter anderem in der neu eingeführten Kategorie des immateriel-

das von der UNESCO vergebene Weltkulturerbe. Mit der Aufnahme in 
die Liste des Weltkulturerbes von zwei weiteren Kulturorten und drei 

insgesamt einunddreißig als 
Weltkulturerbe ausgezeichnete Kulturgüter und fünf Mal ausgezeich-
netes immaterielles Kulturerbe verzeichnen – weit mehr als andere la-
teinamerikanische Länder. Zu den neu aufgenommenen Kulturgütern 
gehört unter anderem die traditionelle mexikanische Küche.  

So vielfältig das Land, so auch sein kulturelles Leben: Das Land 

-

-
nelle und religiöse Feste. Leider werden die Kulturinstitutionen 

CONACULTA zeigen.  Kulturmacher beschreiben ein fehlendes Inter-

 Siehe beispielsweise Flores Dávila (2004).
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esse für kulturelle Themen in der Bevölkerung. Ein Grund dafür ist die 
prekäre ökonomische Situation in weiten Teilen des Landes und die da-
mit einhergehende Bildungsarmut. In Umfragen geben die Interview-
ten meist an, zu wenig Geld und Zeit für den Besuch kultureller Ver-
anstaltungen zu haben, und nicht genügend Wissen und Verständnis 

besteht eine Skepsis gegenüber Politik und der Arbeit der Regierung. 
-

-
-

essanter Widerspruch.

Revolution) im gesamten Land gefeiert. Große Teile der Bevölkerung 

-

sich. Der Philosoph und Universitätslehrer Eduardo Rodríguez Esqui-
vel sagte im Gespräch in Mexiko Stadt , es sei eine Illusion, dass sich 

-
den nach wie vor die gleichen Machtstrukturen , und es würden neue 

Im heutigen Zeitalter der Globalisierung verlassen viele Mexika-
ner ihr Land, um bessere ökonomische Bedingungen für ihre Familien 

bestehende Traditionen verloren, auf der anderen Seite wird die eigene 
Kultur um neue Impulse bereichert.

gehen soll.

 Wie nun der erneute Sieg bei den Präsidentschaftswahlen durch die PRI 
beweist.
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1.3 Aufbau der Arbeit

Ziel ist es, die Entwicklungen in Mexiko im kulturellen Bereich vor al-
lem seit der Revolution zu betrachten, und zu untersuchen, in welcher 
Weise Veränderungen traditioneller Kultur- und Identitätsstrukturen 

dieser Arbeit steht des Weiteren die Frage, inwieweit durch die Regie-
rung gesteuertes Kulturmanagement in Mexiko als Element für die Bil-
dung einer nationalen Identität im Prozess des angese-
hen werden kann. 

und regionalen Besonderheiten Mexikos in kurzer Form dargestellt, 
-

fern von Bedeutung, als dass das mentale Verständnis von der eigenen 
-

eignissen, den damit verbundenen gesellschaftlichen Umbrüchen, und 
der Reaktion darauf ist. 

In Mesoamerika existieren einige Phänomene, die man als ein-
zigartig betrachten kann und sollte. Dazu gehört die große gesellschaft-
liche Bedeutung der sogenannten , auf die viele mexikanische 

-
-

nen, welches weit in die vorspanische Zeit zurückreicht. Das Zelebrieren 
und Ausrichten von kann als Vorreiter modernen Kulturmanage-
ments betrachtet werden und erhält somit im Rahmen von einleitenden 

Nach einer Einordnung in das Themenfeld und das Forschungs-

Mexiko gehen, und darum, wie sie sich im mentalen Selbstverständ-
-

hend von dem Gedanken, dass sich Identität durch das Leben gewisser 
mit einer Gruppe geteilter Kulturelemente generiert, und sich beides 

-
turen in Mexiko“ im Wechselspiel zwischen historisch bedingten Ein-

-
ehrung und Instrumentalisierung des Symbols der 

-



26

SUSANNA SCHULZ: VON GUADALUPE BIS GUGGENHEIM

der (siehe Unterpunkt 2.2). 
Der mexikanische Nationalstolz und das Selbstverständnis vie-

ler Mexikaner als Teil dieser  werden als Ausdrücke kollektiver 
Identität beleuchtet werden. Politische und kulturelle Marginalisierung 
werden thematisiert, und die heutige Forderung einiger mexikanischer 
Wissenschaftler der Bekenntnis des Staates zur multikulturellen Reali-
tät Mexikos.  Die synkretistischen Elemente, die im mexikanischen kul-
turellen Ausdruck vorherrschend sind, werden anhand der 

als Interpretation mexikanischer Geschichte dargelegt (siehe 

-
nehmung wird zum Ende des zweiten Kapitels nachgezeichnet werden, 
um ein umfassenderes Panorama der Bilder, die hinter den Ideengebil-
den stehen, die die mexikanische Nation begründet haben, zu geben 
(siehe Unterpunkt 2.4). 

In Kapitel 3 wird schließlich auf die Grundfragestellung einge-
gangen, inwiefern die Steuerung der Ausrichtung und der Inhalte des 
Kulturmanagements identitätsstiftend wirken können, und wie und 
warum die daraus resultierenden Annahmen vor allem zu einer Unter-
suchung mexikanischer Nationalidentität beitragen können.

Diese Arbeit baut auf dem Gedanken auf, dass der Umgang mit 
allen Bereichen, die mit dem kulturellen Ausdruck zu tun haben, heut-

-
turmanagement „alle Steuerungen zur Erstellung und Sicherung von 
Leistungen in arbeitsteiligen Kulturbetrieben, die sich in einer komple-

-

 Capello betont: „Nuestra posición es que no existe una identidad nacio-
nal que no responda a un programa gubernamental, a una ideología es-

-
rchschauende Gründe, wie Turner beschreibt: „The absence of a robust 
tradition of political theory on culture and citizenship is problematic, be-
cause cultural citizenship is undoubtedly one of the key components of 

-
legt werden, dass das Kulturmanagement zur Vebreitung der von Turner 
beschriebenen Theorien durch die Regierung verwendet wird.
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xen und veränderbaren Umwelt abspielen und die auf Austauschbezie-

Es wird im Verlauf von Kapitel 3 anhand von Beispielen aufgezeigt 

und Sinngeber hervor getan hat, da Institutionen der Regierung vor al-
-

turmanagement spielen. Klengel schreibt: 

Bis heute ist das politisch-kulturelle Leben in Mexiko von einem macht-
vollen nationalen Diskurs geprägt. Auf einer phänomenologischen Ebe-
ne fällt dem Außenstehenden schnell die Vielzahl und das Gewicht der 
staatlichen Institutionen auf, die der Bewahrung und Verbreitung des kul-
turellen Erbes und der steten Vergegenwärtigung der nationalen Kultur 
dienen, sei es auf der Ebene der Museen, der kulturellen Ereignisse, der 

des kulturellen und politischen Lebens (2000:3).

-
turmanagement in Mexiko vorgestellt werden, die sich an der vor Ort 
beobachteten Praxis orientiert.

Um das Agieren der mexikanischen Regierung in Sachen Kultur-
management zu verstehen, ist es auch wichtig, sich dessen Bildungsge-
danken vor Augen zu führen und zunächst die inhaltliche Gewichtung 
der Arbeit in mexikanischen Schulen in Bezug auf einen Nationalcha-
rakter und geschichtlichem Wissen kurz zu beleuchten. Es wird nach 
Christophe deutlich werden, auf welche Weise die Untersuchung von in 

-
diskurse bieten kann: 

Schulbücher können auch einen ersten Einstieg in die Untersuchung des 
Wechselverhältnisses zwischen individuellem und kulturellem Gedächt-
nis bieten. Schulbuchnarrative können dabei als zentraler Baustein des 
kulturellen Gedächtnisses gefasst und dann mit den biographischen Erin-
nerungsnarrativen von Angehörigen unterschiedlicher sozialer Gruppen 

-
den, kann auch die Veränderungen von Erinnerungskultur im Laufe 
der Zeit aufdecken und deuten. Aus diesem Grund wird es im ersten 
Unterpunkt von Kapitel 3 darum gehen, inwiefern Kulturarbeit einen 
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Bildungsauftrag zu erfüllen hat. Es wird zudem anhand des Beispiels 
 kurz dis-

kutiert werden, wie kulturelle Identität über die Schulbildung vermit-
telt wird und welche Probleme aus einer zentralisierten Bildungsarbeit 
mit starkem nationalistischem Bezug resultieren können.60 

Im Unterpunkt 3.2 wird dann auf die starken Veränderungen in 
Mexiko im politischen sowie im kulturellen Sektor seit dem frühen 20. 

 Es wird um die Aktionen des Staates ge-
-

ziert werden sollten.62

Da die Zusammenhänge zwischen der Arbeit des Staates und der 

Wechselwirkung untersucht worden sind, und auch die Frage, inwie-

bislang nicht näher für den mexikanischen Kontext beleuchtet wurde 

Bewegung des  dazu dienen, aufzuzeigen, dass Künstler und 
Intellektuelle als Identitätsstifter einen entscheidenden Beitrag zur Be-

-
ger für mexikanische Identitätsstrukturen wichtiger nationaler Symbole 

-

Danach wird untersucht werden, inwieweit die Regierung nach 
-

60 In diesem Zusammenhang ist es interessant zu hinterfragen, wer warum 
die Geschichte schreibt, wie sie an mexikanischen Schulen gelehrt wird. 
Die Inhalte haben sich im Laufe der Zeit verändert. 

 Valenzuela Arce schreibt dazu: „La representación de la nación y la forma-
ción de sentimientos patrios recorrieron senderos que incluyeron estrate-

62 Siehe hierzu Arizpe: „Es importante reconocer el éxito que tuvo el espe-
cial impulso que el Estado mexicano, emanado de una revolución social, 

idea misma de la cultura como centro de la identidad, conocimiento, goce 
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tische Rituale und Mythen63

in diesem Zusammenhang spielen (Unterpunkt 3.4).64 Als Gründe für 
die damit verbundenen Aktionen der Regierung werden politische und 
ökonomische Interessen hinterfragt.

Nach der Untersuchung kultureller und politischer Entwicklun-
gen in Bezug auf den dominanten nationalistischen Diskurs des me-

aktuellen „Kulturmanagement in Mexiko“ in seinen verschiedenen 
Auswüchsen. Zunächst werden einige aktuelle Phänomene beleuch-
tet, die mit dem Zwiespalt zwischen traditioneller und modernem 

-

Anhand von Folkloreshows wird analysiert werden, in welcher Wei-
se traditionelle Kulturelemente in moderne Kulturspektakel integriert 
werden, und welche Aspekte traditioneller Kultur für das institutionell 
geförderte moderne Kulturmanagement interessant sind.

und die inhaltlichen Untersuchungen der kulturellen Ereignisse und 
Institutionen präsentiert, auf die im Rahmen der Feldforschung in un-

gehört die in Oaxaca als Beispiel für ein Volksfest, 
-

spektakel vermarktet wird, das in Gua-

international bekannt ist und sich auf den spanischen Autor Miguel de 

63
von Sinnstrukturen (Bedeutsamkeit) und besonderem Wirklichkeitsbezug 
– von Kommunikation und Instruktion – ist für politische Mythen wesent-

-
lungskollektiv beziehen und zu dessen Selbstbeschreibung dienen, d.h. 
kollektive Identität thematisieren. Sie werden auch von verschiedensten 

-

64 Sánchez de la Barquera Arroyo weist darauf hin, dass „Religion, Mythos, 
-
-

se verschiedenen Bereiche sind oft miteinander verwoben und bilden so-
mit zusammen mögliche mentale Identitätsgerüste der Bevölkerung eines 
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-
 

Alle diese Schwerpunkte werden auf ihren identitätsstiftenden Cha-

Programmplanung bei Festivals, in städtischer Kulturarbeit und bei na-
tionalen Ereignissen in dieser Arbeit, mag in seiner Ausführlichkeit un-
gewöhnlich anmuten, ist aber als erste Darstellung des Spektrums an 
kulturellen Veranstaltungen, die das Thema Identität direkt oder indi-
rekt behandeln, von entscheidender Bedeutung. Die Reaktion der Be-
völkerung auf die diskutierten kulturellen Veranstaltungen wird mit 
in die Betrachtungen mit eingebunden werden. Am Ende des Kapitels 
wird auch die Rezeption von kulturellen Veranstaltungen durch die 

-
fentliche Meinung in Mexiko ausüben.

Kulturarbeit in Zeiten der Globalisierung“, werden die Gründe für ei-
nen forcierten Wandel traditioneller Kultur und dessen Auswirkun-

-

und inwiefern damit Vorstellungen von mexikanischer Nationaliden-
tität verbunden sind. Es wird deutlich werden, dass durch die Art der 

-
-

nen zeugen. 
-

tage durch das Kulturmanagement propagiert werden. Zudem wird 
auf eine Wiederbesinnung auf regionale Kulturelemente eingegangen, 

 Allein die Feierlichkeiten zum -

diesem Grund wiederholt herausgestellt werden, dass diese Arbeit nicht 

-
-
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die sich als Abgrenzung zu den sich im Rahmen der voranschreitenden 
Globalisierung vollziehenden Veränderungen ergibt (siehe Unterpunkt 

In Kapitel 6 wird dann auf „Kulturelle Veranstaltungen als Spie-
gel gesellschaftlicher Spannungen“ eingegangen. Die Ausführungen in 
diesem Kapitel beruhen auf der Annahme, dass kulturelle Veranstal-
tungen als Kristallisationspunkt für verschiedene gesellschaftliche Pro-
zesse angesehen werden können. Demnach kann sich an ihnen unter-
suchen lassen, welche Rolle der Umgang verschiedener Gruppen mit 
dem Kulturmanagement für so unterschiedliche Prozesse wie Repressi-
on und Demokratisierung im Land spielt. Es zeigt sich, dass sich direkte 
Kritik durch die Bevölkerung an der Ausrichtung gewisser kultureller 

-
tung für den Tourismus vieler großer Veranstaltungen kann außerdem 

-
tes Verhältnis zwischen Staat und Zivilgesellschaft.66 

In diesem Zusammenhang darf eine ausführlichere Analyse der 
Bedeutung der Medien nicht fehlen. Sie erfüllen wichtige Funktio-
nen in der Gesellschaft.
dass durch die Medien gewisse Bilder propagiert werden, die mit dem 
Machtinteresse von politischen Gruppen zu tun haben können, beein-

68 Kulturgeschehen 
widerspiegeln. Angesichts der ethnischen Pluralität in der Region, ist 
kritisch zu hinterfragen, welche Gewichtung die verschiedenen kultu-

-
her existieren keine wissenschaftlichen Untersuchungen zur Bewertung 

66 Zembylas weist darauf hin, dass innerhalb dieser Opposition der Vorwurf 
erhoben werde, „KulturmanagerInnen seien Erfüllungsgehilfe des Staa-
tapparats oder umgekehrt“. Es werde ihnen „mangelnde Loyalität und 

 Die Unabhängigkeit der Medien ist entscheidend für eine voranschreiten-
de Demokratisierung des Landes. Durch die Medien werden gesellschaft-

-
piert und diskutiert.

68
verstehen, wird ebenfalls zu klären sein. 
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kulturellen Veranstaltungen und den damit verbundenen Machtinter-
essen verschiedener Gruppen in Mexiko.

Als Beispiel für sich im Rahmen kultureller Veranstaltungen ma-

-
den mexikanische Intellektuelle und die Bevölkerung zu den hier auf-
geführten Prozessen zu Wort kommen. 

Am Ende dieser Arbeit werden die wichtigsten Positionen und Er-
gebnisse aus den einzelnen Kapiteln zusammengetragen und ein Blick 

-
-

grammplanung und das Vorgehen von staatlichen Kulturinstitutionen. 
Somit könnte sie Kulturmanagern in Mexiko als Informationsquelle zu 

Als Beispiele für die Untermauerung der Thesen können lediglich 
besonders prägnante Aktivitäten des Kulturmanagements in Mexiko 
diskutiert werden. „Von Guadalupe bis Guggenheim – Kulturmanage-
ment in Mexiko als Identitätsstifter zwischen Tradition und Moderne“ 

Rahmen der Generierung von Nationalidentität zum Tragen kommen, 
aufgeführt und in Zusammenhang gestellt werden, nicht aber eine de-
taillierte Untersuchung all dieser Aspekte. Die Bearbeitung der darge-
stellten Fragestellung ist von immenser Bedeutung für die Beleuchtung 
eines kollektiven Bewusstseins der Menschen in Mexiko. Das Panorama 
dessen, in welcher Weise sich dieses kollektive Verständnis in der Fest-
kultur und im Kulturbetrieb ausdrückt, welche speziellen Formen des 
Bewusstseins innerhalb verschiedener Gruppen existieren, ob es sich 

-
zept oder eine Kombination mehrerer dieser Stadien handelt, all das 

Diese Aspekte gilt es, für ein würdiges Zusammenleben unterschiedli-
cher ethnischer Gruppen in Zukunft zu beleuchten.
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1.4 Zur Bedeutung der „fiesta“ für Mexiko – Die Basis  
modernen Kulturmanagements

„Wir sind ein ritenbesessenes Volk. Und diese Neigung wird durch un-
sere immer geschärfte, wache Phantasie und Sensibilität begünstigt. 

dem einer großen religiösen  in Mexiko gleichkommt“, schrieb der 
-

nem berühmten Essay „Das Labyrinth der Einsamkeit“ (zitiert aus der 
-

sche Volk  stellt er die Neigung seiner Landsleute, Feste zu feiern, als 
ein sich von anderen Nationen abhebendes besonderes Merkmal her-

-
deutung der , denen er ein gesamtes Kapitel seines Werkes widme-

an Festen in Mexiko, die hemmungslose Begeisterung der Menschen für 
 im gesam-

-
-

meinde zu ehren, den Glauben an die  aufrecht zu 
erhalten, oder um die 

begehen.
naiv verklärend und zum Teil als rassistisch kritisiert – beispielsweise 

Faszination für die Ausführungen zur mexikanischen Identität des Lite-
raturnobelpreisträgers nach wie vor auch in Wissenschaftlerkreisen an, 

-
den Werk von Samuel Ramos) bahnbrechende, neue Sichtweisen vertrat. 

 Insofern man bei der enormen ethnischen und kulturellen Vielfalt des 
Landes überhaupt von einem Volk Mexikos sprechen kann.

 Um nur einige Beispiele für bekannte -
bei ist selbstverständlich zwischen nationalen Festen zu unterscheiden, 

, der inzwischen auch in anderen Ländern wie den USA von den 
mexikanischen Einwanderern gefeiert wird) und den Festen, die nur von 

-
gangen werden. 
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„Unser Kalender ist mit geradezu gespickt“, schrieb Paz 
-

Begehung von Ritualen des Lebenszyklus, ergänzt wird.  
Doch woher rührt die Begeisterung der Mexikaner für die , 

für die Festlichkeit?  Ist es pure Religiosität, die die Menschen dazu be-
wegt, in monatelanger Planung ein Fest zu gestalten, auch wenn sie sich 
es aufgrund der ökonomischen Lage nicht leisten können? Ist gerade 

-
malen Tagen nicht möglich ist, welches Octavio Paz als Teil der Grün-
de für die mexikanische Begeisterung an der anführt, der Zweck 
des  Feierns? 

Mexiko ist ein Land großer ethnischer Vielfalt, welches mit ande-
ren lateinamerikanischen Ländern gemeinsam hat, dass sich in ihm der 
bereits erwähnte Synkretismus entwickelt hat. Schon vor der Ankunft 

-
falt aus. Völker lebten mit- und nebeneinander, führten Kriege gegenei-
nander, unterwarfen sich gegenseitig und zahlten Tribute an die Gegner, 

sich gleichzeitig Teile der kulturellen Werte des Gegners ein. So waren 
in der Region bereits viele Völker mit ihren kulturellen Ausprägungen 
vermischt, als die Spanier ihnen den Katholizismus befahlen. 

In der mexikanischen  werden heute all die geschichtlichen 
Ereignisse, die das Land und dessen Menschen zu dem gemacht ha-
ben, was es ist, widergespiegelt und zum Teil neu interpretiert. In einer 

Dorf, eine Region oder das gesamte Land erfahren haben. In einer  
wie der in Oaxaca betrachtet der Mexikaner sich und sein 

-

Mädchens und zu Beerdigungen gemeint. Die Bezeichnung erinnert an 

 Abgeleitet vom lateinischen .
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Dies wird auch bei modernen kulturellen Festivals deutlich: So zeichnet 
sich zum Beispiel das durch seine Mi-
schung aus folkloristischer Tradition, der Förderung regionaler Künst-
ler, und durch die Programmplanung von global erfolgreichen Musik-, 
Tanz- und Theaterkollektiven als Kontrast aus. 

-
 über die :

-
ciales se pervierten y el orden se derrumba. Es la inversión total de los va-
lores, la reinstauración amenazante del caos primigenio. Pero es al mismo 

und kulturellen Veranstaltungen entwickeln können, gehört das verei-
nende Moment der Teilnehmer am Geschehen und die Besinnung auf 
traditionelle Werte, die im kollektiven Gedächtnis verankert sind. Denn 
nur, wenn man sich auf die eigenen Werte und Traditionen besinnt, 

-
-

len und stärken. Die sozialen, gesellschaftlichen Faktoren, die bei einer 

Veranstaltungen, von immenser Bedeutung sind, können dabei integ-
-

gehörigkeitsgefühl, welches in dieser Form im Alltag nicht entstehen 
würde. Durch das Ausleben traditioneller Bräuche, der Kreation neu-

-
pe, und ordnet sich gleichzeitig bewusst oder unbewusst im Gesamtge-
füge des Staates ein.  

 Octavio Paz schreibt, dass ihm viele seiner Gedanken über den „mexika-

Vereinigten Staaten in der Betrachtung des nordamerikanischen Lebens 

Symbol und die – fundamentale Ressourcen für die Bildung von in-
-

schreibt er die als einen Moment, an dem sich die Kommunikation 
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Die traditionelle kann nicht nur als Vorläufer für die Aus-

zeigt sich in Mexiko auch als Basis des modernen Kulturmanagements, 
meist als Ursprung für moderne Veranstaltungen, Teil der Programm-
planung (oft repräsentiert durch Folkloristisches) oder durch das Le-

-
täten zu einem gewissen Grad die Geschichte aufgearbeitet werden kann, 
wie sich an einigen Beispielen wie den zeigt.
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2 IDENTITÄTSKONSTRUKTIONEN IN MEXIKO – ZWISCHEN 
HISTORISCHER LAST UND MODERNEM ALLTAG

Um sich der Untersuchung der eingangs aufgeführten Thesen zu wid-
-

kollektiver Erinnerung bzw. einem kollektivem Gedächtnis unterschie-
den werden.  Eine genaue Trennlinie dieser Bereiche von Ideenwelten 

-
chen oder kulturellen Erinnerungen, die vom Staat zu einer bestimmten 
Zeit als relevant für die Einheit der Nation und die Legitimierung von 

-
viduelle und kollektive Identitätsstrukturen, sei es in Annahme als auch 
in Abgrenzung der darin vertretenen Postulate. Viele Wissenschaftler 

und Identitätsdiskurs unterscheiden solle: „Whereas nationalist dis-

-
-

völkerung, die die Politik mitbestimmt, und der Regierung, die das Volk 

-
ko Stadt sind dieser Meinung: „Identidad y carácter nacionales pueden, 
desde un punto de vista didáctico, ser tratados de manera independien-
te. Sin embargo, en la realidad cotidiana, son dos aspectos indivisibles 

-

Aufmerksamkeit auf die Inhalte dessen lenkt, was erinnert wird, zielt das 
Konzept der Erinnerung auf den dynamischen und wechselhaften Prozess 

-
ere Kulturtheorien unterstreichen die Mehrdeutigkeit und Widersprüch-
lichkeit von Kultur. Kultur wird hier als Text verstanden, der aus wider-
sprüchlichen Elementen besteht und zudem erst im Prozess der kreativen 
Aneignung durch den Leser entsteht, der eine Vielzahl von Lesarten an 
ihn herantragen kann.“


